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HOHENZOLLERISCHE ZEITUNG
105 Kinder 
haben aktuell 
keinen Platz

Hechingen. Wie lang ist die War-
teliste für einen Platz in den He-
chinger Kindertagesstätten? In 
welchen Kitas gibt es freie Plät-
ze? Warum bleiben diese unbe-
setzt? Mit diesen und weiteren 
Fragen zur Kinderbetreuungssi-
tuation im Hechinger Stadtgebiet 
hat die Bunte Liste die Stadtver-
waltung konfrontiert. Das Rat-
haus antwortete in der jüngsten 
Sitzung des gemeinderätlichen 
Verwaltungsausschusses.

Demnach stehen aktuell 105 
Kindernamen auf der Warteliste 
– wobei die Stadtverwaltung da-
rauf verweist, dass 54 dieser Kin-
der nach dem Stichtag für das ak-
tuelle Kindergartenjahr angemel-
det wurden. Ziemlich exakt die 
Hälfte der 105 Kinder ist drei Jah-
re alt oder älter, die andere Hälf-re alt oder älter, die andere Hälf-re alt oder älter, die andere Hälf
te ist jünger als drei Jahre.

Dazu kommen 30 Kinder, de-
ren Eltern keinen Alternativplatz 
zum Wunschplatz angenommen 
haben, darunter etwa zehn Kin-
der aus Familien mit Migrations-
hintergrund. Bei den Gründen für 
die Ablehnung eines Alternativ-
platzes wird laut Rathaus die (zu 
geringe) Wohnortnähe häufiger 
genannt als die pädagogische 
Ausrichtung der Einrichtung (Na-
tur-, integrativ oder ganztags).

16 freie Plätze in vier Kitas
Dem stehen insgesamt 16 freie 
Ü3-Plätze in vier Kitas gegenüber 
– sieben in Weilheim, fünf in 
Schlatt, zwei in Sickingen und 
zwei im Naturkindergarten.

Stadträtin Regina Heneka 
(CDU) fragte in der Sitzung nach, 
wie sich die Situation ändern 
werde, wenn der Erweiterungs-
bau des Fürstin-Eugenie-Kinder-
gartens in Betrieb ist. Sachge-
bietsleiterin Sylvia Sanktjohanser 
erklärte, dass auf dem First drei 
neue Gruppen für bis zu 65 Kin-
dern entstehen. Also sei davon 
auszugehen, dass zum Beginn des 
Kindergartenjahres 2023/24 die 
Warteliste auf 40 Kinder 
schrumpfe. „Dann“, so die Bewer-
tung von Bürgermeister Philipp 
Hahn, „stehen wir vergleichswei-
se ordentlich da“.

Hannes Reis (Bunte Liste) 
merkte an, dass auf der Wartelis-
te viele Kinder aus dem U3-Be-
reich stünden, nämlich 52. Das sei 
„eine enorme Zahl“. „Muss man 
nicht für mehr Krippenplätze sor-
gen?“ lautete seine Frage. „Ja“, be-
stätigte Sylvia Sanktjohanser, „der 
Nachholbedarf ist da größer“.

Dass wie bei den Schulen auch 
auf dem Kita-Sektor Standortde-
batten anstehen, deutete eine 
Wortmeldung von Werner Beck 
an. Er hinterlegte schon mal, dass 
nach Einschätzung der Freien 
Wähler in Kita-Neubau in der 
Kernstadt dringender wäre als in 
Bechtoldsweiler. Hardy Kromer

Betreuung Antwort an die 
Bunte Liste: Die Hechinger 
Stadtverwaltung 
informierte über die Lage 
in den Kindertagesstätten.

Seniorenmittag
Friedrich Wolf und 
Moritz Meyer
Hechingen. Am kommenden Don-
nerstag, 17. November, findet der 
nächste Seniorennachmittag der 
Evangelischen Kirchengemeinde 
Hechingen im Gemeindehaus He-
chingen, Schlossackerstraße 88, 
statt. Beginn ist um 14.30 Uhr.

„Friedrich Wolf und das Öhm-
chen Moritz Meyer“ lautet das 
Thema des Nachmittags. Jörg 
Küster wird über die Hechinger 
Zeit der beiden berichten. Bei 
Kaffee und Kuchen besteht die 
Möglichkeit zu Gesprächen. Alle 
Senioren sind willkommen.

In die Leitplanken gekracht
Hechingen. Ein Verkehrsunfall mit 
Personenschaden hat sich am 
Sonntagvormittag auf der B 27 bei 
Hechingen ereignet.

Wie die Polizei berichtet, war 
ein 22 Jahre alter Mann gegen 
10.35 Uhr mit einem Mazda auf 
der Bundesstraße in Richtung Ba-
lingen unterwegs und wollte an 
der Ausfahrt Hechingen-Süd 
beim Hofgut Domäne abfahren. 
Dabei überholte er ein anderes 
Fahrzeug, das sich bereits auf 
dem Verzögerungsstreifen be-
fand.

In der Folge verlor der Fahrer 
die Kontrolle über den Mazda, 
worauf der Wagen nach links von 

der Fahrbahn abkam und einen 
Leitpfosten überfuhr. Nachdem 
der Wagen den begrünten Ver-
kehrsteiler durchquert hatte, ge-
riet er auf die Beschleunigungs-
spur in Richtung Balingen und 
kollidierte mit den Leitplanken.

Beim Unfall zog sich der 
23-jährige Beifahrer im Mazda 
nach derzeitigem Kenntnisstand 
leichte Verletzungen zu. Er wur-
de zur weiteren Untersuchung 
und Behandlung vom Rettungs-
dienst in eine Klinik gebracht.

Der Mazda, an dem wirtschaft-
licher Totalschaden in Höhe von 
zirka 2000 Euro entstanden war, 
musste abgeschleppt werden.

ARZT-PATIENTEN-FORUM IN HECHINGEN

Immer wieder Kopfschmerzen und Migräne – was tun?
Welche Prävention, welche Thera-
pien gibt es bei Migräne? Diese und 
andere Fragen beantworten Fachärzte 
beim Arzt-Patienten-Forum am 
Dienstag, 22. November, von 20 bis 22 
Uhr im Foyer des Hohenzollerischen 
Landesmuseums. Veranstalter ist die 
VHS Hechingen in Kooperation mit 
dem Ärztenetz Zollern (ÄNZo). Der 
Eintritt ist frei. Anmeldung ist erfor-
derlich unter Telefon 07471/5188 oder 
Mail an vhs@vhs-hechingen.de.

Millionen von Menschen in 
Deutschland leiden unter Kopf-
schmerzen. Spannungskopfschmer-

zen, Migräne, Clusterkopfschmerzen 
sowie Mischformen sind die häufigs-
ten. Nicht selten werden über viele 
Jahre hinweg Hausärzte, Fachärzte, 
Zahnärzte oder Heilpraktiker 
aufgesucht, um Hilfe zu erhal-
ten. Kopfschmerzpatienten 
werden nicht selten als hypo-
chondrisch, hysterisch oder 
psychisch krank eingestuft – 
mit der Folge, dass viele Betroffene ihr 
Leiden zu verbergen suchen. Dabei 
sind Kopfschmerzen keine Bagatell-
störungen. Häufig wiederkehrende 
Kopfschmerzen führen zu erheblichen 
Beeinträchtigungen am Arbeitsplatz 

und in der Freizeit. Die Lebensqualität 
ist stark beeinträchtigt, oftmals sind 
beruflich Fehltage wegen Arbeitsunfä-
higkeit zu verzeichnen. Manchmal sind 

Kopfschmerzen Warnsignale 
für schwere Erkrankungen. 
Dann sind weiterführende Un-
tersuchungen notwendig. Der 
Referent, Dr. med. Martin 
Schmid-Noller, Facharzt für 

Neurologie und Psychiatrie aus Tübin-
gen, nimmt Stellung zu den Ursachen, 
diagnostischen Verfahren und thera-
peutischen Möglichkeiten. Im An-
schluss besteht die Möglichkeit,
Fragen zu stellen.

M it dem Hund Gassi ge-
hen, im Garten wer-
keln… das war Hubert 
Rapp für seinen Ruhe-

stand zu wenig. Nicht erfüllend. 
Als er von einem seiner Kamera-
den aus dem Tennisclub dann 
auch noch – im Spaß, versteht 
sich (!) – Faulenzer genannt und 
aufgefordert wurde, seine freie 
Zeit sinnvoll zu gestalten, wurde 
der Hechinger tätig. Er nahm 
Kontakt auf zu Michael Bierlmei-
er (†), ehemals Vorsitzender der 
Hilfsorganisation „Kinder brau-
chen Frieden“. Er, Rapp, wolle 
sich engagieren. Bierlmeier, 
höchst pragmatisch, nahm den in-
zwischen 86-Jährigen kurzerhand 
mit auf einen Hilfstransport nach 
Bulgarien. Nach diesem Erlebnis, 
gab sich Bierlmeier gegenüber 
Rapp damals überzeugt, erübrige 
sich jedes weitere Wort, jede wei-
tere Erklärung, jede weitere 

Überzeugungsarbeit. Und er hat-
te recht!

Regelrecht „infiziert“ habe ihn 
die Begegnung mit den elternlo-
sen, traumatisierten und hun-
gernden Kindern … „infiziert“, 
helfen zu wollen. Das hat sich bis 
heute, gut 20 Jahre später, nicht 
geändert. Mit Hubert Rapp wird 
(neben dessen Engagement für 
den guten Zweck bei den „Ladies 
Open“) unweigerlich die Hilfsak-
tion „Ein Paket von mir“ verbun-
den. Am Samstag vor dem 1. Ad-
vent, am 26. November, startet sie 
(zum 21. Mal) im Entrée des Kauf-(zum 21. Mal) im Entrée des Kauf-(zum 21. Mal) im Entrée des Kauf
lands in der Kaullastraße. Alle 
Jahre wieder werden an den vier 
Adventssamstagen Menschen 
zum Spenden eines Lebensmittel-
pakets im Wert von zehn Euro 
aufgefordert – und sie tun es. Sie 
spenden. Reichlich! Für die not-
leidenden Kinder in Bulgarien. 
Unzählige Transporte in den Bal-

kanstaat hat Hubert Rapp persön-
lich begleitet, zurück kehrte er 
mit der immer gleichen Erkennt-
nis: „Eine Welt, in der auch nur 
ein Kind weniger leidet, ist eine 
bessere Welt.“ Das Erleben vor 
Ort mache süchtig; kleinste Klei-
nigkeiten sorgten bei den bedürf-nigkeiten sorgten bei den bedürf-nigkeiten sorgten bei den bedürf
tigen Buben und Mädchen für 
aufrichtige und ehrliche Freude – 
diese „kindliche Glückseligkeit“ 
hautnah zu erfahren, lasse einen 
ebenso glücklich zurück. Und be-
stärke ihn, Rapp, bis zu diesem 
Tag in seiner Überzeugung: 
„Wenn Trägheit traurig macht 
und Glück die Folge von Tätigkeit 
ist… dann: Willkommen im hel-
fenden Club.“

Damit formuliert der 86-Jähri-
ge zugleich die Aufforderung zur 
Mithilfe. Die Seniorinnen und Se-
nioren von heute – sie seien so 
fit… und könnten in ihrer Freizeit 
so viel Gutes und Sinnvolles tun. 

Ebenso die Jugend! Unablässig ist 
Hubert Rapp bemüht, seine und 
die Arbeit von „Kinder brauchen 
Frieden“ in die Zukunft hinein zu 
sichern. Da nimmt er interessier-

te Jugendliche sehr gerne unter 
seine Fittiche. So wie demnächst 
wieder zwei junge Hechinger 
Gymnasiasten, die sich sozial en-
gagieren wollen. Zugleich zieht 
sich der 86-Jährige selbst ein klei-

nes bisschen zurück. Vor drei Jah-
ren war er das letzte Mal in Bul-
garien vor Ort bei den ihm so ans 
Herz gewachsenen Kindern. Weil 
man, weiß er, „beizeiten die Jun-
gen ranlassen“ – und es ihnen er-
möglichen müsse, eigene prägen-
de Erfahrungen zu machen. Und 
das im persönlichen Kontakt!

Ihn habe dieses persönliche Er-
leben zu einem anderen Men-
schen gemacht. Zu einem demü-
tigen, dessen Ansprüche an sein 
eigenes Leben sich relativiert ha-
ben. Wobei er nicht missen möch-
te, was ihm seine jungen Jahre al-
les beschert haben: Eine erfolg-
reiche Karriere als Verkaufsleiter 
in der High-Tech-Branche, ver-
bunden mit einer guten Portion 
Wohlstand; eine glückliche Ehe 
und zwei geliebte Kinder (die ihm 
inzwischen fünf Enkel geschenkt 
haben). „Ich habe die ganze Welt 
bereist“, erinnert er sich gerne; 
„ich war begeisterter Sporttau-
cher, Tennisspieler, Skifahrer – 
und Musiker“.

Aber: Alles habe seine Zeit, 
spricht Hubert Rapp weise – wes-
halb lange Jahre nun seine ganze 
Aufmerksamkeit den Ärmsten der 
Armen, vor allem den unschuldi-
gen Kindern gilt. Sie machten je-
den „Haudegen zum sanften Rie-
sen“. Ja, auch ihn!

Und mit jedem dankbaren Lä-
cheln öffne sich sein Herz noch 
ein Stückchen weiter. Da erübri-
ge sich jeder Gedanke ans Aufhö-
ren: „Ich mach‘ weiter bis zum 
Gehtnichtmehr.“

Vom Haudegen zum sanften Riesen
Ehrenamt Zum 21. Mal startet am 26. November die Aktion „Ein Paket von mir“. An ihrer Spitze steht ebenso lange 
Hubert Rapp. Ein Engagement, das sein Leben verändert hat. Von Sabine Hegele

Mit 86 Jahren ist Hubert Rapp noch immer nicht müde, für seine Aktion „Ein Paket von mir“ die Werbetrommel zu rühren. Gut so! Fotos: Sabine Hegele

„Ein Paket von mir“

Die Aktion „Ein Paket 
von mir“ in ihrer 21. Auf-
lage startet am 26. No-
vember im Eingangsbe-
reich des Kauflands in 
der Kaullastraße.

Am zweiten Advents-
samstag, 3. Dezember, 
erwartet Hubert Rapp 
Unterstützung durch 
Martin Rosemann, Bun-

destagsabgeordneter 
der SPD.
Am dritten Advents-
samstag, 10. Dezember, 
wollen der ehemalige 
SPD-Landtagsabgeord-
nete Klaus Käppeler, die 
einstige Bundesjustiz-
ministerin Herta Däub-
ler-Gmelin sowie die 
Grünen-Landtagsabge-
ordnete Cindy Holmberg 

für den guten Zweck 
werben.
Am vierten Advents-
samstag, 17. Dezember, 
haben die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete An-
nette Widmann-Mauz, 
der Grünen-Bundes-
tagsabgeordnete Chris 
Kühn sowie Bürgermeis-
ter Philipp Hahn ihr 
Kommen angekündigt.

Wenn Trägheit 
traurig macht 

und Glück die Folge 
von Tätigkeit ist… 
dann: Willkommen 
im helfenden Club.
fordert Hubert Rapp zur aktiven 
Mithilfe auf

So groß ist das Leid der Kinder (nicht nur) in Bulgarien! Da versteht 
es Hubert Rapp als seine Pflicht, zu helfen.


